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flu$$teliunfl$we$en.
$te ftfjweijerifthe ©tSDiebau^uSftellung. (®er

liaotif^e SSerte^r.) ®er Autooerfehr ift heute baS ©or=
Wtlnb unferer ©tabtoerwaltungen. Sflit gefpannter Auf«
wwqamfett »erfolgt bas VubltEum bie neuen Verfudfje

®tabt, ber wachfenben ©chroterigfeiten heu p werben.

y. 9m Sürctjer KunfthauS finbet nun »om 4. Auguft
2. September eine »om Vunb ©chweijer Arctji

ptten burchgeführte ©chwetjerifche ©täbtebau Ausfiel«
"jjig ftatt, bte in überftdjtlic^er SGßetfe barfteHt, rote unfere
i größten ©emeinroefen ftcfy entrotcfelt haben unb rote

^ jjwn ben mobernen Ver fei; r metftern unb fortan p
"ictftetn gebenfen.

„
Von ben 10 ©täbten ftnb VerfeßrSpläne aufgelegt,

S« tm fetben SJlaßftab unb In felber ®arfteüung, fte
"'Iben ein Vergleichsmaterial, rote eS bisher noch nie ge=
®oten roorben ift. Qn befonbern ©ruppen ftetlen bte

feinen ©täbte bte ihnen befonberS tntereffanten unb
fd^etnenben fünfte auS: Vafel gibt etne ®ar=

JjtrPtg fetneS ©tnroegfgftemS, burdj baS ber ganje
»abtifd^e Vetfehr etne fo roefentlidfje ©rletcfjterung unb
^J-ftcljtltdfjfeit gewonnen hat. ßtMeh jeigt etn großes
^tobefl ber Vahnljofftraße mit all ben geplanten, »er«
,%§regulierenben Sßorri jungen, bap bte Umbaupläne
^ widhtigften VerfeßrSplätse ufro.

I
9e ®tenStag unb grettag ftnben befonbere güfjrungen

" ber VerfehrSabteilung ber Aufteilung ftatt.
fturafftfche unb fantonale AusfleHttng för SanD«

,W|<hftft unb Qnbuftrte tu ^runttut. Vom 20. @ep=
'"«ber bis jum 8. Dftober finbet tn Sßruntrut
,j"e tnbuftrtelle unb lanbroirtfd&aftltd&e AuSftellung ftatt,

p 8*oße AuSbehnung p nehmen »erfpridEjt. ®er groecf
9nttianten ift, bem Vefuctjer etn getreues Vilb ber

pönalen Arbeit p geben. — ®ie Vemühutigen, bte tn
"'«fem ©Inn gemacht roetben, oerfpredhen guten ©tfolg
r haben unb jetjt fdfjon fann »etfi^ert roetben, baß bte

jJpuftrteHe AuSftellung über ©rroarten gut befdjjictt fetn
pb. Unfere ©ren&ftabt wirb im galle fetn, ben SRadE)«

jenfetts ber SanbeSmarfen etne tjofje Qbee »on
"htoeijerifdher Arbeit p geben,

i &ie AuSftellung foH tn jeber h'nficht tntereffant wer»
unb bte Abficht ber Qnitianten, bte SBirtfcljaftSlage

pt p beleben, »oU unb ganj erfüllen. ®te Veranftal«
pB wirb ohne Zweifel etne bebeutenbe Anpljl Vefuctjer

JfMe^en, auch bte lanbroirtfdffaftHctje Abteilung »erfpridht
» 'wtig p werben, fobaß bte AuSfteder auf ihre Soften
"fmen werben.

®ie alte VifcijofSftabt wirb fidfj auch einen @h*en»

jptft barauS machen, bte SluSfteKer nadb Serbtenft mit
wetfen unb 3lu8jeidbnungen für ihre Arbeit p belohnen.

Nähere luSlunft erteilt ^err g. Stetchler, Snftaßa»
in ißruntrut.

Sctcntafcl
t Ulbert Qocob, ©peugiermeifter in Sujetn, ftarb

^ 25. Quit tm Hilter »on 55 fahren,
t. f ®tl»io ©tautpa, îtrc^iteït tn ®hufi4 (©raubünben),

om 21. Quit im liter »on 48 Qahren.

Uer$cbiedene$.

3., 3)er Sauooranfchlog bet Sunbeôbahnen fût 1929.

ÎAr Vorarbeiten für bte luffteKung beë Voran«
jauges ber ©^roeiietifdhen VunbeSbahnen für bas Qahr

ftnb »on ber ©eneralbireftion bereits tn bte äßege
^^uet roorben. 9ßte erinnerlich, jetchnete fidh ft^on ber

Vauooranfdhlag für baS laufenbe Qahr gegenüber ben
Voranfdhlägen ber Ickten Qahte burch eine beträchtliche
Çetabfehung ber VauauSgaben auS. Sßahrenb »on 1918
an ber jährliche Voranfdjlag für Vauten unb Infdhaf»
fungen burdhfchnittltch bte ©umme »on 92 3JiiH. granfen
erretdhte, ift für bas Qahr 1928 nur mehr etne luSgabe
»on runb 5.0 3Mionen granlen »orgefehen. Vach ber
außergewöhnlichen finanjteHen Inftrengung ber legten
Qahre erachtet eS bte ©eneralbireftion für notroenbig,
nur bie allerbrtngenbften Irbeiten p berücfftchtigen. ©te
hofft auch, fût baS Qahr 1929 bte VauauSgaben auf 30
SDtillionen granfen befdhränfen p fönnen. ®te Ver«
minberung ber VauauSgaben erroetft ftdh um fo notroen=
biger, als bte jährliche tn ber ©ewlnn» unb Verluftredj=
nung auSgerotefene Qlnfenlaft tn ben legten jehn Qahren
non 56 auf 108 SMionen granfen geftlegen ift.

Qunahme her ©aSabgabe tu Der ©chwei). Qn
ber erften ^älfte beS laufenben QahreS hat bte @aS=

abgabe ber gefamten fchroetjerifchen ©aSroerfe um 1,7
Vrojent pgenommen. ©egenüber etner ©aSabgabe tn
ber Çôhe »on etwa 131 SMionen Kubifmeter im Qaljre
1920 bürfte bte bteSjährige Ibgabe aller VorauSftdht
nadh 200 SMionen Äubifmeter überfchretten. VeachtenS«
wert ift bte ®atfadje, baß ntcljt nur tn ben ©roßftäbten,
fonbetn auch tn länbltcljen ©emetnwefen ber ©aSoer«
braudh lebhaft pnimmt, tn le^teren fogar befonberS ftarf.

Çtteratiw«
®a3 VürgerhauS in Der ©djwei}. VanbXIX. Äan«

ton ®hu^9au. herausgegeben »om ©chweije«
rifchen Qngenieur» unb IrcfjiteEtenoereitt.
56 ©etten ®ejt unb 96 Safein auf KunftDrucfpapter
tn Quartformat. ^ßrelS geheftet gr. 25, In ©ansieinen
gebunben gr. 33. Vertag Drell güßti, 3örid^.

„Um Vaubenfmäler übetragenber Vebeutung ju hinter«
laffen, fehlten unferem ^antonSgebtet bte retchen ÜJlacht»
jentren unb bte feubalen Flößer, bte tn erfter Stnle
fchöpferifch VebeutenbeS hätten fdjaffen fönnen". @o
fchretbt ber Verfaffer beS SejteS, Äunftmaler luguft
©cljmib tn ®ießenhofen, berfelbe lutor, »on bem bereits
bte begtettenbe funftljtftorifche Vefdhretbung beS früheren
VanbeS „©chaffhaufen" flammt. Vergegenwärtigt man
ßdh bap noch t'en ®rab ber Unterbrücfung, ber ben
Danton Shurgau roährenb Qahrhunberten lähmte, forote
bie »erntdhtenben, furdhtbaren Vränbe, unter benen bte
©täbte grauenfeib unb VifchofSjed p leiben hatten, fo
rounbert man ftdh, ®te eS gelang, noch fo»tel roertootteS
SWaterial für etnen VürgerhauSbanb ju fammeln. Qn
ber Sat ift man beim ®ur<hblättern btefeS VanbeS er«

ftaunt ob beS VetchtumS an achtunggebtetenben Vau«-
objeften, befonberS ber Keinen Drtfdfjaften im Shurgau.
Qn ber hauptfac|e ftnb eS 3Bohn|äufer, ©afthäufer,
Vathäufer unb etnige ©dhlöffer, bte über baS ganje Sanb
»erteilt, fremben ©tnflüffen offenftehenb, bunt ©tilarten
an ©tilarten aufnahmen, rote eS ben jeweiligen Kultur«
etnftedungen entfpracf). ©Ine gerabep »otbilbltch ju
nennenbe, tfidhtige hanbroerfSfunft muß hier in früheren,
Qahrhunberten hetmifch gewefen fetn. ®teS bezeugt »or
allem ber »irtuoS gehanbhabte Vtegelbau, ber tn unjäh=
ligen guten ©femplaren heute noch befteljt. HS thur«
gauifche Vefonberhett gilt ferner ber gute Kachelofen, ber
in hunbert oerfchiebene gormen abgewanbelt ftetS fetnen
Steichtum, feine ©leganj unb Schönheit beroaljrt. Von
bemfelben guten ©efdhmacf burdfjbrungen ßnb auch
übrigen liebeooll gearbeiteten ®etailS, bte ©etäfer, bte
Süren, bte Vergitterungen ufw., namentlich aber bte
©tucfbecfen tn ihren manntgfaltigen Ausführungen.
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MzLtîlllingZMîîn.
.„Die schweizerische Stüdtebau-Busstellung. (Der
Mdtlsche Verkehrs Der Autoverkehr ist heute das Sor-
Mktnd unserer Stadtverwaltungen. Mit gespannter Auf-
^erstamkett verfolgt das Publikum die neuen Versuche
^ Stadt, der wachsenden Schwierigkeiten Herr zu werden.

Im Zürcher Kunfthaus findet nun vom 4. August
2. September eine vom Bund Schweizer Archi-

"en durchgeführte Schweizerische Städtebau Ausfiel-
^Ng statt, die in übersichtlicher Weise darstellt, wie unsere
^ größten Gemeinwesen sich entwickelt haben und wie

^ uun den modernen Verkehr meistern und fortan zu
Astern gedenken.

„
Von den 10 Städten sind Verkehrspläne aufgelegt,

"Ue im selben Maßstab und in selber Darstellung, fie
°Uden ein Vergletchsmaterial, wie es bisher noch nie ge-
°oten worden ist. In besondern Gruppen stellen die

^Mnen Städte die ihnen besonders interessanten und
?'chtig scheinenden Punkte aus: Basel gibt eine Dar-
Wung seines Etnwegsystems, durch das der ganze
Mtische Verkehr eine so wesentliche Erleichterung und
Uerfichtlichkeit gewonnen hat. Zürich zeigt ein großes
Mdell der Bahnhofstraße mit all den geplanten, ver-
.chrsregulierenden Vorrichtungen, dazu die Umbaupläne
^ wichtigsten Verkehrsplätze usw.

Je Dienstag und Freitag finden besondere Führungen
" der Verkehrsabteilung der Ausstellung statt.

Jurassische und kantonale Ausstellung für Land-
ustchaft und Industrie in Pruntrut. Vom 20. Sep-

^wber bis zum 8. Oktober findet in Pruntrut
-^e industrielle und landwirtschaftliche Ausstellung statt,

^ große Ausdehnung zu nehmen verspricht. Der Zweck
Initiante» ist, dem Besucher ein getreues Bild der

Zonalen Arbeit zu geben. — Die Bemühungen, die in
°Usem Sinn gemacht werden, versprechen guten Erfolg
^ haben und jetzt schon kann versichert werden, daß die
^dustrtelle Ausstellung über Erwarten gut beschickt sein

^d. Unsere Grenzstadt wird im Falle sein, den Nach-
s^u jenseits der Landesmarken eine hohe Idee von
Hweizerischer Arbeit zu geben.

Die Ausstellung soll in jeder Hinsicht intéressant wer-
^ und die Absicht der Initiante», die Wirtschaftslage

zu beleben, voll und ganz erfüllen. Die Veranstal-
/Ag wird ohne Zweifel eine bedeutende Anzahl Besucher
Wehen, auch die landwirtschaftliche Abteilung verspricht

« îchtig z» werden, sodaß die Aussteller auf ihre Kosten
"knnen werden.

Die alte Bischossstadt wird sich auch einen Ehren-
Nnkt daraus machen, die Aussteller nach Verdienst mit
weisen und Auszeichnungen für ihre Arbeit zu belohnen.

Nähere Auskunft erteilt Herr F. Retchler, Installa-
^ in Pruntrut.

Totentafel.
5 Albert Jacob, Spenglermeister in Luzern, starb

^ 25. Juli im Alter von 55 Jahren.
-, î Silvio Stampa, Architekt in ThusiS (Graubünden),
^t> am 21. Juli im Alter von 48 Jahren.

llmchieaeim.
z., Der Bauooranschlag der Bundesbahnen für 1929.

s»r ^en Vorarbeiten für die Aufstellung des Voran-
images der Schweizerischen Bundesbahnen für das Jahr

sind von der Generaldirektion bereits in die Wege
leitet worden. Wie erinnerlich, zeichnete sich schon der

Bauvoranschlag für das laufende Jahr gegenüber den
Voranschlägen der letzten Jahre durch eine beträchtliche
Herabsetzung der Bauausgaben aus. Während von 1918
an der jährliche Voranschlag für Bauten und Anschaf-
fungen durchschnittlich die Summe von 92 Mill. Franken
erreichte, ist für das Jahr 1928 nur mehr eine Ausgabe
von rund 5.0 Millionen Franken vorgesehen. Nach der
außergewöhnlichen finanziellen Anstrengung der letzten
Jahre erachtet es die Generaldirektion für notwendig,
nur die allerdrtngendsten Arbeiten zu berücksichtigen. Sie
hofft auch, für das Jahr 1929 die Bauausgaben auf 30
Millionen Franken beschränken zu können. Die Ver-
Minderung der Bauausgaben erweist sich um so notwen-
diger, als die jährliche in der Gewinn- und Verlustrech-
nung ausgewiesene Ztnsenlast in den letzten zehn Jahren
von 56 auf 108 Millionen Franken gestiegen ist.

Zunahme der Gasabgabe in der Schweiz. In
der ersten Hälfte des laufenden Jahres hat die Gas-
abgäbe der gesamten schweizerischen Gaswerke um 1,7
Prozent zugenommen. Gegenüber einer Gasabgabe in
der Höhe von etwa 131 Millionen Kubikmeter im Jahre
1920 dürfte die diesjährige Abgabe aller Voraussicht
nach 200 Millionen Kubikmeter überschreiten. Beachtens-
wert ist die Tatsache, daß nicht nur in den Großstädten,
sondern auch in ländlichen Gemeinwesen der Gasver-
brauch lebhaft zunimmt, in letzteren sogar besonders stark.

Literatur.
Das Bürgerhaus in der Schweiz. Band XIX. Kan-

ton Thurgau. Herausgegeben vom Schweize-
rischen Ingenieur- und Architektenverein.
56 Seiten Text und 96 Tafeln auf Kunstdruckpapier
in Quartformat. Preis geheftet Fr. 25, in Ganzleinen
gebunden Fr. 33. Verlag Orell Füßli, Zürich.

„Um Baudenkmäler überragender Bedeutung zu hinter-
lassen, fehlten unserem Kantonsgebiet die reichen Macht-
zentren und die feudalen Klöster, die in erster Linie
schöpferisch Bedeutendes hätten schaffen können". So
schreibt der Verfasser des Textes, Kunstmaler August
Schmid in Dießenhofen, derselbe Autor, von dem bereits
die begleitende kunsthistorische Beschreibung des früheren
Bandes „Schaffhausen" stammt. Vergegenwärtigt man
sich dazu noch den Grad der Unterdrückung, der den
Kanton Thurgau während Jahrhunderten lähmte, sowie
die vernichtenden, furchtbaren Brände, unter denen die
Städte Frauenfeld und Bischofszell zu leiden hatten, so
wundert man sich, wie es gelang, noch soviel wertvolles
Material für einen Bürgerhausband zu sammeln. In
der Tat ist man beim Durchblättern dieses Bandes er-
staunt ob des Reichtums an achtunggebietenden Bau-
objekten, besonders der kleinen Ortschaften im Thurgau.
In der Hauptsache sind es Wohnhäuser, Gasthäuser,
Rathäuser und einige Schlöffer, die über das ganze Land
verteilt, fremden Einflüssen offenstehend, bunt Stilarten
an Stilarten aufnahmen, wie es den jeweiligen Kultur-
einstellungen entsprach. Eine geradezu vorbildlich zu
nennende, tüchtige Handwerkskunst muß hier in früheren,
Jahrhunderten heimisch gewesen sein. Dies bezeugt vor
allem der virtuos gehandhabte Riegelbau, der in unzäh-
ligen guten Exemplaren heute noch besteht. Als thur-
gauische Besonderheit gilt ferner der gute Kachelofen, der
in hundert verschiedene Formen abgewandelt stets seinen
Reichtum, seine Eleganz und Schönheit bewahrt. Von
demselben guten Geschmack durchdrungen sind auch die
übrigen liebevoll gearbeiteten Details, die Getäfer, die
Türen, die Vergitterungen usw., namentlich aber die
Stuckdecken in ihren mannigfaltigen Ausführungen.
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